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©rfdjetnt je ®onner§tag§ unb îoftet per ©emejter g-r. 6.—, per Sa^r jft. 12.-

Fjnferate 30 8t8. per einfpalttge Sotonelgeile, bei größeren Aufträgen
entfprectjenfcen föabatt

3ttvi4|, ï»«»i îi<>. Ibsjemöer 1935.

C8!t<ltfftâttfflH»MtA » SBess» be# Wenfdl fid) diwê ö»taiwi«t» f» Iff ifjm me!)«;
will)£lf|{llll|. KtÖ8li$, «tS ntittt fltimfct.

Ba«»£lroaik.

Sanpoltjeilidjê SemiEi»
gnugen 1er ©taöt 3üvt$
würben am 20. fftooember für
folgenbe Sauprofefte, teil»
weife unter Seblngungen, er»
teilt : 1. Skalieret am Ötli»

6erg unb 31. gürltmann 31.»©., gwei 3lutoremifen 93erf.»
Sftr. 480/SranbfdE)enfeftraj3e, 3-2; 2. SHieterbaugenoffen»
Waft BüridE), ©tnfriebung Salbetfteafje 1—13/Sufcen»
ftrd|e 31, 3- 2 ; 3. äftieterbaugenoffenfdjaft Qürt^, ©in»
ftiebung Salberfirajje 6—12, 3. 2; 4. O. SBalg, SBop»
unb ©efcpftpaul mit 3lutoremife ©lätnifcljfirajje 30,
8- 2; 5. SB. gifler, ©adjaufbauoetbreiterung grauen»
talweg 9, 3. 3; 6. ©enoffenföjaft ©inigfeit, ©acfjirool)»
nung Stnwanbftrafje 34, g. 4; 7. ®lj. Sertfdjtnger 31.=©.,
^oppelwoppuS Siöntgenfirafe, 3- 5 ; 8. iß. Sadjmann,
Slutoretnife SBlntertprerftraffe 88, 3- 6; 9. SB. Suedjler»
^oQtger, lutoremife 9?iebtlifira§e 3tr. 21, 3- 6 ; 10. 9Tt
weper, Sutoremifengebäube ©djeucïjgeEfirafîe 34, 3- 6;
*!• 3- ©teurer, Umbau mit lutoreinifert ©tapfetftra§e
ftp 12, 3, 6; 12. 31. 3Bg§, Umbau mit 3tutoremife
©einbergficape 95, 3, 6; 13. Q. ©rünbling, ©infrie»
ßung StMeinfirafse 30, 3. ; 14. @. ©djultljefi, Drei
®tttfdmilien|äufer mit lutoreraife 3lttenljoferftra§e, 3- 7 ;

if' iß, ©appolet, Umbau mit latoremifen Sergftr. 155,
8' 7; 16. 1. SBeber, Umbau gs)tc§ftea§e 41, 3ürtdj 7.

Uebee Die 0teuiiöeröft«M!tg bei Iteall j«r „Stein»
imfjtß" itn 1er ©i|Iftw|e»lnnö§«ffe in glttdj berichtet
Me „31. 3- 3-": öberbauung wirb in ©tappen
erfolgen; all erfte ift.ber Sau eines Sidftfpiel»
theaters unb bahntet einet 3lutogarage oorgefepn,
gwei Sauten, bie auf bie ©trafjenecJe gegenüber beut
©locfenfjof gu fteÇen fommen, wo. je|t bie fogenannte
„@iumpffc§e 3Rü|le'' fiep, ein eproürbtgeS SBopgebäube,
ba§ Qaptiunberte an fidj oorübergepn fat). Sen üleu»
bauten mufj u. a. auä) ber einft gum SERÖ^lebetrieb ge»

prenbe p|e Äamin weisen, unfereS SBiffenê ber etagige,
ber nocfe im erften ©tabtfreiS erhalten geblieben ift. ®a§
Sidjtfpielljaul wirb ein moberner ©beaterbau werben;
ei foil etwa 1400 ©itjplätje, eine geräumige Sorbaüe
unb eine gtofje Süpe befommen, wirb mit ben mobern»
ften SüftungS», §etgungs* unb Seleudjtunglanlagen oer»
feljen werben unb bem ißubttfum alle ©idjerljelt bieten.
®en Setrieb bei Sweater? ibernimmt eine ©efeßfdjaft.
®ie @ro|»3!lutogarage wirb in einem turmartigen
©ebäube etwa 200 3luto8 Unterïunft bieten, bie burd)
Slufgüge unb ®re§fe|etöen auf bie oerfdjtebenen ©tocl»
werte oerteilt werben. SJlofaertte Sleparaturwerfftätten,
©dpeüroafdporridjtungen ufro. ftnb oorgefeben. 311S

Stoouin gilt Me ©infteUungSmöglicbfett ber Stutoi auf
îurge 3eit.

®al neue ©tobllffement ©fplarm'öe um ©eeggftaöe
»or lern ©töbtt|eatcr in ift eröffnet worben.
3» ber tutgen 3®^ oon 7 Monaten ift ber ftattlicp in
einfa^en unb bodt anfpre^enbeit görmen fic§ gebettbs
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Direktio« : KeWU.HswWgha«sen Gz?be«.

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 6.—, per Jahr Ar. 12.

Inserate M Ets. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträge«
entsprechenden Rabatt.

Mrich, ds« S6. UsVember 1SZ8.

« Wenn d« Mensch sich etwas vvTNimmt, so ist ihm MchT
AADWWWrUW. mSgiich, als m«W gl«â.

S»âo»iii.
BaNpMzeèlichê BewiM-

gRRge« der Stadt Zürich
wurden am 20. November für
folgende Bauprojekte, teil-
weife unter Bedingungen, er-
teilt: 1. Brauerei am Mi-

berg und A. Hürlimann A.-G., zwei Autoremisen Verf.-
Nr. 480/Brandschenkestraße, Z. 2; 2. Miàbaugenoffen-
schaft Zürich, Einfriedung Balberstraße 1—13/Butzen-
straße 31, Z. 2 ; 3. Mieterbaugenoffmschaft Zürich, Ein-
friedung Balberstraße 6—12, Z. 2; 4. O. Walz, Wohn-
und Geschäftshaus mit Autoremise Glärnischstraße 30,
3 2; 5. W- Fischer, Dachaufbauverbreiterung Frauen-
talweg 9, Z. 3; 6. Genossenschaft Einigkeit, Dachwoh-
nung Anwandstraße 34, Z. 4; 7. Th. Bertschkger A.-G.,
Doppelwohnhaus Röntgenstmße, Z. 5 ; 8. P. Bachmann,
Autoremise Winterthurerstraße 88, Z. 6; 9. W. Buechler-
Völliger, Autoremise Riedtlistraße Nr. 21, Z. 6 ; 10. M.
Meyer, Autoremissngebäude Scheuchzerstraße 34. Z. 6;
tl. I. Steyrer, Umbau mit Autoremisen Stapferstraße
Nr. 12, Z. 6; 12. A. Wyß, Umbau mit Autoremise
Weinbergstraße 95, Z. 6; 13. I. Gründling, Einfrie-
°ung Krönleinstraße 30, Z. ; 14. E. Schultheß, drei
Emfämilienhäufer mit Autoremise Attenhoferstraße, Z. 7 ;
tö. P. Tüppolet, Umbau mit Autoremisen Bergftr. 155.
3> 7; iß. U. Wà, Umbau Fsrchstraße 41, Zürich 7.

Ueber die Neuüberba«ung des Areals z« „Stein-
mühle" an der SMsirMe-Annagaffe in Zürich berichtet
die „N. Z. Z.": Die Wsrbauung wird in Etappen
erfolgen; als erste ist der Bau eines Lichtspiel-
theaters und dahinter einer Autogarage vorgesehen,
zwei Bauten, die aus die Straßenecke gegenüber dem
Glockenhos zu stehen kommen, wo jetzt die sogenannte
„Stmnpfsche Mühle" steht, ein ehrwürdiges Wohngebäude,
das Jahrhunderte an sich vorübergehen sah. Den Neu-
bauten muß u. a. auch der einst zum Mühlebetrieb ge-
hörende hohe Kamin weichen, unseres Wissens der einzige,
der noch im ersten Stadtkreis erhalten geblieben ist. Das
Lichtspielhaus wird ein moderner Theaterbau werden;
es soll etwa 1400 Sitzplätze, eine geräumige Vorhalle
und eine große Bühne bekommen, wird mit den modern-
sten Lüftungs-, Heizungs- und Beleuchtungsanlagen ver-
sehen werden und dem Publikum alle Sicherheit bieten.
Den Betrieb des Theaters übernimmt eine Gesellschaft.
Die Groß-Autogarage wird in einem turmartigen
Gebäude etwa 200 Autos Unterkunst bieten, die durch
Auszüge und Drehscheiben aus die verschiedenen Stock-
werke verteilt werden. Moderne Reparaturwerkstätten,
Schnellwaschsorrichtungm usw. sind vorgesehen. Als
Rovum gilt die EinftellunaSmöglichkeit der Autos auf
kurze Zeit.

Das neue Etablissement Esplanade am Seegsstà
vor dem Stadttheater in Zürich ist eröffnet worden.

In der kurzen Zeit von 7 Monaten ist der stattliche in
einfachen und doch ansprechenden Formsn sich gebende
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Sa« etfianbe«, beffcti nörblicße fiälfte bal ©tablifferneut
©fplanabe aufgenommen bat, roäßrenb bie füblicfjs non
her bebeutenbften euronäifcßen lutomobiîfirma Inbrée
©itroen in fßaril auf einftroeilen ein Sfabtzeßnt gepachtet
morben ift. ffitbauer ift ber 3ä«bes Strcfeitett Sfifter»
Sicault, Seiter bei ©tabliffementl ift 3Rap=Dtto. —
Siefel umfaßt einen quabratifcßen Äaffeefaal mit ®ale=
rien, beten öftttcße bem Sißarbfptel referntert ift unb bie
mefiltcße ben lulblicf über ben ©ee bietet, fetner auf
bet Sßeaterfeite eine behaglich aulgerüftete Sar mit
fünftlerifcften ©emölben unb Silbniffen all 2öanbfdjmu<f,
auf ber ©eefette fReftaurant unb Seeraum im ©tile
Souil XV. gehalten, nebft ben erfotberlicßen »eiteren
fRfinmlicßfeften, welche ßpgienifch allen neuzeitlichen In»
fotbertmgen entfprechen. Sie ©aftraume alle atmen in
ihrer ganzen lulftotlunq Sehaglichfelt unb anfprechenbe
Sornebmheit, bezente SRaferei giert Seelen unb SBänbe,
unb enthalten 050 Sitzplätze. ®a§ ganze 2Berf bebeutet
in feiner, umfoffenben ©ebtegenßett einen meiteren be=

beutenden gortfeßritt im lulbau bei ftabtzütcherifcfien
©oftroirtfÄaftlmefenl, unb bürfte geeignet fein, ben ©'abt-
bürgern unb ben gremben befc&aulicbe ©rßolurialftätte
p roerben, banf feiner benorzugten Sage ganz befonberl
auch in bet milben Qaßrelzeit.

Äefnmibnttnglbau In 3oß:!ön (gürießfee). Ser
©emeinbetat 3oD'fo« halt® im oerqangenen Sommer
befcßloffen, p* Unteifiügunq bei ^leinrooßnttnqlbauel
für eine pemiffe Inzabl Neubauten bie zweite ^ppotßef
mit Sorzuglbebtngungen p übernehmen ober ju gararo
tieren, eventuell ©emeinbelanb p Sorzttglpreifei) abzu
geben. luf eine öffentliche ©übtniffion hin fiab non 15
firmen, Saugenoffenfchaften, Saumeiftern unb Ircßi
teften projette eingereicht morben, bie Sauten an ber
3uttiiïeïf!ro|e (©emeinbelanb) bei „gmifeßenroegen'' unb
an ber äöiteßiferfiraße in lulftcßt nehmen, ©in Sau»
intereffent miß 8 freiftehenbe, mit ©arten umgebene $lein=
roohnunglßäulchen, ein anberer bil 33 in ©erten ju 2
unb 3 aneinanbergebaute ©infamilienhäufer, mteberum
anbete rooüen 32 bil 63 SBoßtmugen in fRefljen» unb
9Rehrfamilier-bäufern erfteflen. Sie in lulftcßt genommenen
ÏÏRietztnfe roeifen beträchtlich? ©cßroanfungen auf. ©I ftnb
j. S. für bie fertenmetfe aneinanbergebauten ©htfamillen»
Pufer bie gaßrelmtetztnfe für eine Sreijimmermohnung
auf 980 gr., für eine ffiierzimmerroobnunq auf 1200 gc.
unb für eine günfzimmerroohnung auf 1500—1600 gr.
oeranfehfagt. Saneben befleht ein fßroj»ft für freiftehenbe
SMetnroobnunglhäulchen mit Slnpblung im Jlauflfaße
non 1700 Sr. unb Sßlietjinl (im SRieifaße) non 1255
Staufen im gaßr.

Seuiftferuttg kuD SautStigfeit in Sern. Sie amt»
lidhe Setmiferunglftatiftif meift für bie Sunbelftabt auf
©nbe 1924 einen Senölferunglftanb non 105,070 fßer»
fönen auf gegenüber 104,626 anläßlich ber eibgenöffifchen
Solflzäßlung nom 1. Sejember 1920. Sie Sermehrung
in biefen nier fahren mürbe fomit nur 444 ©tnrooßner
aulmadjen. 3« ber „©eroerbezeitung" mirb auf bie auf»
faßenb große Sifferenz gtoifshen biefer fdjroacßen Ser»
meßrung unb ber erheblichen Soutätigfeit ßtngeroiefen.
Sad) amtlichen geftfieflungen ftnb nämlich in ben oter
fahren son 1920 bil 1924 im ganzen 1234 3Boßn=
häufet in ber ©tabt Sern neu erfteßt motben. Segnet
man burcßfcßnittltch roenigftenl brei SBoßnungen per
äBoßnßaui, fo ergibt bal 3700 SBoßnungen unb nimmt
man an, baß auf eine SBoßnung roenig'ftenl nier fßer»
fönen fommen, fo mürbe alfo feit bem gaßre 1920 in
ber ©tabt Sern SBoßnmiglraum für nahezu 15,000
fßerfonen gefeßaffen morben fein!

^rogpimtüftum.Scubßu te Shun, (lui ben Ser»
hanblungsn bel ©tmeinberotel.) Sie lulftellung ber

eingereichten fßrojefte bel SBettberoerbl für etnen

SrogpmnaftutmSeûban fießt ber öffentlichfeit im ©djloß
©cßabau non 10 Ußr normittagl bil 4 Uhr nachmib

tagl z«c Sefidjtigung offen, bil unb mit ©onntag
ben 29. ßlonember.

QeömSau in öer fantonalcn ©trafanftalt i» Sujertt,
Ser Segterunglrat nerlangt nom ©roßen fRat einen

Ärebit non 50,000 g*- fûï ben ©inbau non 50 @lnjel=
Zeflen im ßtorbflügel ber fantonalen ©trafanftalt. Sie
Irbeit foß In zwei Sauperioben (1926 unb 1927) au§=

geführt merben.

©tue neue SlehlenalphStte im Sol Der ©offener
2llp„ Sie ©eftion larau bei ©dhmeizerifchen Upen--
flubl befitft laut „larg. Sagbl." tn einem ber fchönften
Sourengebiete bie ^ehlenalphütte, bie im gaßr 1903 er«

rietet mutbe. Sal fleine Sergheim ift baufäßig ge=

morben unb nermochte ben gefteigerten Inforberungen
nicht meßt Z« genügen. Sa etn Um« unb ©rroetterungl«
bau feine erfreuliche Söfung oerfprad), entfehloß fitß bie

©eftion in freubigem SBagemut zur ©rfießunq eine!
maffioen fReubauel. Setfelbe fießt bei einem Äoftenoor«
anfd)lag non 43 000 gr. 62 fß'äfe® ®or unb foß maffio
aul ©tetn erfteßt merben. £>err Ircßiteft SRüfler, 9Rit»

plieb bel ©. 1. ©. larau, feßuf einen fßlan, ber ben

Seifafl aßer ©aefinerftönbigen finben mirb. ©ine ©arnm«

lung unter ben SRifgliebern, ber norhanbene .ßiüttenbau-
fonbl zufammen mit bem ©rgebnil ber fürzlicß *burcß«

geführten llplercßtlbi gefiatten, an bie Serroirflicßung
bei Srojeftel ßeranzutteten. ßlocß ftßlte bie ©aboention
bei ©efamtflubl. lucß biefer ©orge ift bie ©eftion nun«
mebr enthoben, benn el fanb fieß ein ©öttner, ber bie

noch flaffenbe finar.zieße Sücfe aulfüflte: J^err Sr, SRoß

in Sepben f^oßanb), ein langjährige! Sßlitglieb ber @ef=

tion Sßeißenftein unb begeifterter greunb unterer Serge,
ftiftete 20,000 gr. für bie neue ßeßlenalphütte, beren
ßfeubau ißm non aßen beim 3entralfomitee anhängigen
fßrojeften all bal bringenbfte erfeßten. Sie einzige Se»

bingung, bie er fteßt, bie |jütte müffe im Qaßre 1926
erfteßt roerben, buft fieß mit bem SBunfcße ber ©eftion.
Sftit ber ©fftion- latau freut fteß bie große Souriften«
gemeinbe bei © 1. @, im näcßften ^terbfi bal neue

Sergßetm im ©öfcßenertal einroeißen zu fönnen.

fRenooolion î»e§ ftlalhoufel te Soc|êtt (©dßmpz).

(forr.) Saut Sezirflgemeinbebefdßluß mirb am Sezitfl»
ratßaul in Sachen gurgeit eine fiilgeredjie lußenreno»
nation aulgeführt. Sie 3«tu«utee*pußarbeiten mürben
bem Saugefcßäft Samperti in Sadßen übertragen, bie

^unftfteinarbeiten an £>errn ©milSrußin, funftftein»
gefchaft @iebnen 2Bangen, übergeben. Sie glacß«

maiereien merben non nerfdßtebenen SRalermeiftetn aul
ber SRareß aulgefüßrt, bie ^unftmalereien non einem

fiunftmaler aul 3üricß- Sie ©'ploerzierungen mobeßiett

ebenfaßl ein gaeßmann aul 3üridE>. Sie ganze SRenooa«

tion erhalt ein flottes molerifdßel ©epräge, bauert aber

noch einige 3^it an. Sal fRatßaul hat audß etnen neuen

Sruntien erßalten; berfelbe ift tn Sunftftein aulgefüßrt
unb feßmiegt fteß bem Sorfbilb gut an. Ser neue fRat'

ßaulbrunnen ftammt ebenfaßl aul bem ßunftfteingefcPft
Srußtn in @tebnen=SBangen.

SoS SßgerhouS les IcmlwirtftfjaftïiÉen ©enoffen»
feßoften 1er Sfloriweftf^weiz In ©9leth«rn wurbe bem

Setrtebe übergeben. Ssl Sagerßaul ßat Infcßluß an

@oiothurn--2Beft. Sefonberl febenlmert ftnb bie fnge»

nannten ©ilol, b. ß. bie 26 fleineren unb größeren

©etreibebeßälter, bie nießt meniger all 350 ©ifen6aßn»

wagen zu zeß« Sonneu, alfo 35,000 Soppelzentner auf'

Zutteßmen nerimögen.

Ueher Sem neuen Sefiß»»ttß§plütt für Die ©emeinöe

SBatëUjal (©olotßurn) ßielt auf ©tnlabung bei ©emeinbe'

gS8 Mustr. fchwstz. Ysudwj 'Zàtîg («MêisterblêZ Nr. N

Bau erstanden, dessen nördliche Hälfte das Etablissement
Esplanade aufgenommen bat, während die südliche von
der bedeutendsten europäischen AutomobiZsirma Andrée
Citroen in Paris auf einstweilen ein Jahrzehnt gepachtet
worden ist. Erbauer ist der Zürcher Architekt Pfister-
Picault, Leiter des Etablissements ist May-Otto. —
Dieses umfaßt einen quadratischen Kaffeesaal mit Gale-
rien, deren östliche dem Billardspiel reserviert ist und die
westliche den Ausblick über den See bietet, ferner auf
der Theaterseite eine behaglich ausgerüstete Bar mit
künstlerischen Gemälden und Bildnissen als Wandschmuck,
auf der Seeseite Restaurant und Teeraum im Stile
Louis XV. gehalten, nebst den erforderlichen weiteren
Räumlichkeiten, welche hygienisch allen neuzeitlichen An-
forderungen entsprechen. Die Gasträume alle atmen in
ihrer ganzen Ausstattung Behaglichkeit und ansprechende
Vornehmheit, dezentk Molerei ziert Decken und Wände,
und enthalten 850 Sitzplätze. Das ganze Werk bedeutet
in seiner umfassenden Gediegenheit einen weiteren be-

deutenden Fortschritt im Ausbau des stadtzürcherischen
Gostwirtsàftswesens. und dürste geeignet sein, den Stadt-
bürgern und den Fremden beschauliche Erholunasstälte
zu werden, dank seiner bevorzugten Lage ganz besonders
auch in der milden Jahreszeit.

KkeinwohtwngHbau in Zoll kon (Zürichsee). Der
Gemeinderat Zollckon hatte im vergangenen Sommer
beschlossen, zur Unterstützung des Kleinwohnungsbaues
für eine gewisse Anzahl Neubauten die zweite Hypothek
mit Vorzugsbedingungen zu übernehmen oder zu garan-
tieren, eventuell Gemeindeland zu Vorzugspreisen abzu
geben. Aus eine öffentliche Submission hin si ad von 15
Firmen, Baugenossenschaften, Baumeistern und Archi
tekten Projekts eingereicht worden, die Bauten an der
Zumikerstrvße (Gemeindeland) bei „Zwischenwegen" und
an der Witellikerstraße in Aussicht nehmen. Ein Bau-
intéressent will 8 freistehende, mit Gärten umgebene Klein-
Wohnungshäuschen, ein anderer bis 33 in Serien zu 2
und 3 aneinandergebaute Einfamilienhäuser, wiederum
andere wollen 32 bis 63 Wohnungen in Reihen- und
Mehrfamilienhäusern erstellen. Die in Aussicht genommenen
Mietzinse weisen beträchtliche Schwankungen auf. Es sind
z, B. für die serienweise aneinandergebauten Einfamilien-
Häuser die Jahresmietzinse für eine Dreizimmerwohnung
auf 980 Fr., für eins Vierzimmerwohnuna auf 1200 Fc.
und für eine Fünfzlmmerwohnung auf 1500—1600 Fr.
veranschlagt. Daneben besteht ein Projckl für freistehende
Klàwàungshâuschen mit Anzahlung im Kaufsfalle
von 170Y Fr. und Mietzins (im Mtetfalle) von 1255
Franken im Jahr.

Bevölkerung «nd Bautätigkeit in Bern. Die amt-
liche Bevölkerungsstatistik weist für die Bundesstadt auf
Ende 1921 einen Bevölkerungsstand von 105,070 Per-
ssnen aus gegenüber 101.626 anläßlich der eidgenössischen

Volkszählung vom 1. Dezember 1920. Die Vermehrung
in diesen vier Jahren würde somit nur 444 Einwohner
ausmachen. In der „Gewerbezeitung" wird auf die auf-
fallend große Differenz zwischen dieser schwachen Ver-
mehrung und der erheblichen Bautätigkeit hingewiesen.
Nach amtlichen Feststellungen sind nämlich in den vier
Jahren son 1920 bis 1924 im ganzen 1234 Wohn-
hàser in der Stadt Bern neu erstellt worden. Rechnet
man durchschnittlich wenigstens drei Wohnungen per
Wohnhaus, so ergibt das 3700 Wohnungen und nimmt
man an, daß auf eine Wohnung wenigstens vier Per-
sonen kommen, so würde also seit dem Jahre 1920 in
der Stadt Bern Wohnungsraum für nahezu 15,000
Personen geschaffen worden sein!

Progymmswm-Nenvau in Thun. (Aus den Ver-
Handlungen des Gimàderotes.) Die Ausstellung der

eingereichten Projekte des Wettbewerbs für einen

Progymnasium-Neubau steht der Öffentlichkeit im Schloß
S chad au von 10 Uhr vormittags bis 4 Uhr nachmit-
tags zur Besichtigung offen, bis und mit Sonntag
den 29. November.

ZellmSau in der kantonalen Strafanstalt in Luzern.
Der Regierungsrat verlangt vom Großen Rat einen

Kredit von 50,000 Fr. für den Einbau von 50 Einzel-
zellen im Nordflügel der kantonalen Strafanstalt. Die
Arbeit soll in zwei Bauperioden (1926 und 1927) aus-
geführt werden.

Eins neue KehlenalphStte im Tal der Göschener
Alp. Die Sektion Aar au des Schweizerischen Alpen-
klubs besitzt laut „Aarg. Tagbl." in einem der schönsten

Tourengebiete die Kehlenalphütte, die im Jahr 1903 er-

richtet wurde. Das kleine Bergheim ist baufällig ge-
worden und vermochte den gesteigerten Anforderungen
nicht mehr zu genügen. Da ein Um- und Erweiterungs-
bau keine erfreuliche Lösung versprach, entschloß sich die

Sektion in freudigem Wagemut zur Erstellung eines

massiven Neubaues. Derselbe sieht bei einem Kostenvor-
anschlag von 43 000 Fr. 62 Plätze vor unb soll massiv
aus Stein erstellt werden. Herr Architekt Müller, Mit-
glied des S. A. C. Aarau, schuf einen Plan, der den

Beifall aller Sachverständigen finden wird. Eine Samm-
lung unter den Mitgliedern, der vorhandene Hüttenbau-
fonds zusammen mit dem Ergebnis der kürzlich durch-
geführten Nlplerchilbi gestatten, an die Verwirklichung
des Projektes heranzutreten. Noch sthlte die Subvention
des Gesamtklubs. Auch dieser Sorge ist die Sektion nun-
mehr enthoben, denn es fand sich ein Gönner, der die

noch klaffende finanzielle Lücke ausfüllte: Herr Dr. Moll
in Leyden (Holland), ein langjähriges Mitglied der Sek-

tion Weißenstein und begeisterter Freund unserer Berge,
stiftete 20 000 Fr. für die neue Kehlenalphütte, deren
Neubau ihm von allen beim Zentralkomitee anhängigen
Projekten als das dringendste erschien. Die einzige Be-

dinaung, die er stellt, die Hütte müsse im Jahre 1926
erstellt werden, deckt sich mit dem Wunsche der Sektion.
Mit der S?ktion. Aarau freut sich die große Touristen-
gemeinde des S A. C. im nächsten Herbst das neue

Bergheim im Göschenertal einweihen zu können.

Renovation des Rathauses in Lachen (Schwyz).
(Korr.) Laut Bezirksgemeindebeschluß wird am Bezirks-
rathaus in Lachen zurzeit eine stilgerechte Außenreno-
vation ausgeführt. Die Zementverputzarbeiten wurden
dem Baugeschäft Lamperti in Lachen übertrogen, die

Kunststeinarbeiten an Herrn EmilBruhin, Kunststein-
geschäft Siebnen-Wangen, übergeben. Die Flach-
Malereien werden von verschiedenen Malermeistern aus

der March ausgeführt, die Kunstmalereien von einem

Kunstmaler aus Zürich. Die G'psoerzierungen modelliert
ebenfalls ein Fachmann aus Zürich. Die ganze Rénova-
tion erhält ein flottes malerisches Gepräge, dauert aber

noch einige Zeit an. Das Rathaus hat auch einen neuen

Brunnen erhalten; derselbe ist in Kunststein ausgeführt
und schmiegt sich dem Dorsbild gut an. Der neue Rat-

Hausbrunnen stammt ebenfalls aus dem Kunststeingeschäft

Bruhin in Siebnen-Wangen.
Das Lagerhaus der landwirtschaftlichen Genoffen-

Masten der Nordwestschweiz in Solothmn wurde dem

Betriebe übergeben. Das Lagerhaus hat Anschluß an

Solothurn-West. Besonders sehenswert sind die söge-

nannten Silos, d. h. die 26 kleineren und größeren

Getreidebehälter, die nicht weniger als 350 Eisenbahn-

wagen zu zehn Tonnen, also 35,000 Doppelzentner auf-

zunehmen vermögen.
UeSsr den ne«en VààngsplaK für die Gemeinde

Balsthal (Solothurn) hielt aus Einladung des Gemeinde-
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ratel ber ©rfteller 2lrd^iteît §. -jUleper in Safel
über benfelben einen S3 or trag, gn feljr flarer 2lrt be»

grünbete laut „Dltener ®agbl." ber Sortragenbe bte

jRotroenbigfett bel.ißlanel. III Sezirîlhauptort mit ge»

f^loffener Säumet je, mujj fiel) bte ©rroeiterung Sali»
tfyafê auf oerfc^te'Dene gaftoren ftütfen. ©inerfeitl bat
bal ®orf einen großen ©eroerbefretl uno beöeutenbe
Sanbroirtfcffaft, anberfeitl brüctt bie ©rofjinbuftrte ber
Sanbfdfaft ben Stempel auf. gnfolge ber mistigen
Surchganglfirafje bat fxcb ein lutooerfehr entroiclelt, Oer

tn fetner jolottjurnijc^en Drtfi^aft ftärfer jetn fann. ®ur<h
bie offene Sauroeife ift eine ©Intetlung bei SaulanDel
nßtig, tn gnbuftrtegelänbe unb tn SBolpiquarttere. ©s
muß ber gnbuftrte eine lulbehnunglmöglicht'eit geidjaffen
unb anberfettl auf tujgtenilctje Sio^ngelegen^ext, Stulje,
fiaubfret, Sonne iRücf ficht genommen merben. ®ann iftl
jpcfft ber ©emeinDe, auf öffentliche Sauten, Schul»
häufer te. Sebadjt p nehmen. ®tefe Slâtje müffen refer»
oiert bletben. ©ine ©ntlaftung ber Stra|e buret) bte Ort-
fchaft mujj eintreten, gär btejen groecf tft ber Sau etner
Slutoftrajje Sorbaulgang 5tlus=3Jtüt)tefelD » Huoertfabrif,
alfo eine Umleitung ber Safel'Sernfttajje oorgefehen.
3lrdhiteft SReper teilt bal ©elänbe ringl um bal ®orf
in Saulanb oerfcf)iebener klaffen ein unb referotert ber
gnbuftrte ohne roettere! einen ®eil. ®te lulführungen
öffneten manchem ©egner bei tßlanel bie lugen, «ei
objeftmer Setrachtung muff pgegeben merben, bafj nach
oorliegenbem Dbjeft Sallthal ftch in etner Irt entroicfeln
fann, bie auf alle gaftoren Sücffict)t nimmt. ®ie Irbeu
mujj all fehr gemiffenhaft bezeichnet merben. fjum
©chluffe jetgte Seztrfalehrer Stump el noch tn einigen
SictjftbUbern heimelige ©cfen uufaer Drtfchaft. ®te alte
$oft tn ihrer ©emätlt^fett, bal frühere 'lusfttjen ber
|)auptgaffe ber je^tgen gegenübergeftcllt, bie prächtigen
ftortten bei ber alten lache tauchten not uni auf uno
roecften manche ©rinnerung roteoer. ®l mar ein guter
©ebanfe, ben Sauplan tn bicfer SSßeije zu etflären.

lieber bie ©rri^iung einer neuen äJhffegalle in
Safei berichtet bte „Sattonal gtg." : Sod) ift bal Ser»
roaltunglgebäube ber Schweizer Stuftet rneffe am Stehen»
ring nicht fertig gefMt unD berettl zeigt el ftch, Daß el
ben Secü fntffen nicht genügt, bte oor allem öte für Dal
fommenbe guljc geplante lueftellung für Sinnenichiff»
fahrt unb 9Baffexftafinut}urig an öte ©ebäube Der Schweizer
äJluftermeffe fteüen mitb. Sarum plant bie SReffeietiung
bte noch beftehenbe hölzerne £>aüe IV burch eine 911 a •

fchtnenhalle zu eiferen, bte etn 'Ureal oon 5(j0ü
beDedfen nnb eine Summe oon 720,000 gr. foften foil.
9ln Dttfe Summe foil bte lulfteEnng 2uO,000 gr. ben

tragen, ba thr auf btefe äßeife fofifpieltge prootfotifche
Sauten erfpaw bletben. lußerbem tonnte man ben 'Sie

fernen bei ©tgeontffel oon 1924—25 wettere 70,000
granfen entnehmen unb ber Serfauf ber beftetjenben
fiaEe IV mürbe ebenfaül 40,000 granfen eintragen. @s

blieben fo noch 410,000 gr., bte oon ber URuftermeffe
aufzubringen mären. 2ln Serzinfung, linterhalt, Intern»
fation u. a. rennet bie SERuftermeffe mit einer jährlichen
Stehraulgabe oon 36,000 gr., bte fte unter aEen Ilm»
ftänöen burch Sermietung an ber 9Ruftermeffe rcieber
etajubrlngen hofft- ®ie .£>aQe mürbe boppelftf)iffig er»
fieEt, mit jroet Iranen unb ben nötigen gnftaUationen
für bie 3ufu|r oon Sidjji, Irait unb SBaffer.

Ilm bie oorgefehene ftnanjieEe SJlehrbelaftung nicht
ZU oerftärfen, beantragt ber IRegierunglrat auf ©tfuchen
ber 3Ruftermeffelettung ber 3Rufterrnefje bal bem Staate
behörige Ireal oon 5000 auf bie ®auet oon zwanzig
Qahten im S au recht abzugeben, ohne babei ijiefür
ettien Saure^tl|inl z« erheben, unter ber Sebin»
bung, ba| bie Irbeiten für bie zu erfteUenbe ÇaEe im
Santon Safelftabt oergeben »erben. ®ie Ibfehliejsung

oon Saure^tloerträgen fäüt zwar in bie lompstenz bei
Siegterunglratel, im oorliegenben gaße aber foE bal
Sanb ohne abgegeben merben, nnb fo beöaif el
htezu ber 3mtimmung Del ©to^en SRatel, oon ber mit
hoffen, bah fie oon btefem in ©cfenntnil ber Sebeutung
ber Schmelzer SRaftermtffe für Sajell mirtfchaftliche @nt»

micflung betoiüigt unb ber SRuftermeffe fo,bie 9Regraul»
gäbe, oon 15,000 gr. erlaffen merûe.

Ueber Sen smfctslufs SUftaiâ sn lal Söller @e§«
mert berichtet bie ,,'JtatioiiaUrftg." : 9licht etne politifche
SBießeroexetntguxig ber beiOen lantonlhaupiftâbîe fteht
Deoor. 9iÜchtem, praftijch unb ohne politische Seilen»
fprünge foli eine SBieDetoeretnigung ftch oerroixtiichen,
bie ein Siücf roirtfchifUtcheH Inf^luffel Oer anDern San»

tonlhälfte beDeutet, roerin auch nur unter bem Soben:
bm^ gufaminenfchlu^ ber ©aloerforgung ßteftall mit
betjenigen Safeil, beffen SSBert fünftig nicht nur bte

SorortsgearetnOen, fonbern auch Me bafeUanöfchafitiche
^aup.ftaoi felber mit ©al oerforgen unb bal unrationeE
geworbene Sieftaler ©asroerf auf taufen roirb. ®en in«
fto§ bazu gaben in legtet Sinie bie ©emeinben oon
Saufen, S iffach "nb ©tlcerfinben, bte zu oerforgen bal
Sieftaler ©alroerf nicht übernehmen fonnte. So ftnb benn
nach mieöeiholcen iataufen unb längeren Serhanblungen
Serträge abgcfc^loffen roorben, bie noch Der ©enehmigung
bei ©rofjen ikates bebürfen.

®er eine Sertrag enthält ben iuffauf bel@al«
merfel Steftal Durch bte ©inroohnergemetrtbe oon
Safel. ®ie lauffumme beträgt 150,000 gr. Sei ber
Semertung bttfer Summe ift zu beractficijlgen, ba| barin
neben ber betriebsfähigen gabrif aucp etn SZohn» unb
Sunaugebäube, èin ©albehälter, bal gefamte Sertei«
tunglnth famt ben ^»ausguleitungen unD jira 800 Stüd
©alineper inbegriffen ftab. SRit Dem Seginn ber ®al»
lieferung oon Safel rotrö bte Sieftaler ©asfabrtf ptUge*
legi. ®te gabiifauonletnrichtiHigen finb alsbann oerfäuf»
Uch unb ein îeil bei jehtgen gabrifareali fann famt
bem gabiifgebäube all Sagerplah mit 9Iiagaztn in 'fsacht
gegeben roeiben. ®al §auptlettunglmh meiit eine Sänge
auf oon ziifa 12,000 m. SSemi auch biefel 9teh nictjt
Dut^roe«l emroanofret ift, fo rotrö el boch nach ber
Sornahme ber nötigen ^Reparaturen ben iuforberungen
an eine ftöcangsfreie ©alaerforgung genügen.

gm iaufoertrag ift ferner beftimmt, bap bie feit bem
1. ganuar 1925 im ©inoerftänonil mit Dem ©alroerf
Sajtl ausgeführten 'Jtfherroeiierungen com ©alroerf Safel
bejahit uno baß bte oorhnnoenen ilBarenoorräte bei Der
Übernahme Der gabrtf oom ©alroerr Safel zu ben bann»
Zumaligen Sagespreifen übernommen roerben.

®er jroeite Sertrag regelt ben Infctflufj Si eftall
an bas Sasler ©alroerf. ®er©aspreil t|t für Sieftat
auf 30 ®tl. pro lubifmeter fepgefegt, b. h- gleich hoch
roie tür alle übrigen Ichon oot g^hcen an bas bafel»
jtäotiiche 9Reh angeichloffenen bafeUanbfchaftUchen ®e»
meinben. ®iefe ®letchfteUung rourbe ermöglicht burch
ben im Serhälinil z« ben lafroenDungea recht anfehn»
liehen ©asoexbrauch ber Stabi Sieftal, roetcher im gaspee
1924 220,000 m" betrug. Sagegen ift ber 'jßretl um
5 @tl. niebriger all für bte ©emeinöen ERuttenz unb
Sratteln, mel^e erft im Saufe biefel galjrel ihre ©al»
oerforgung erhalten unb für welche bai SeEi)cU'mil jroifchen
bem ©alfonfum unb ben Sauausgaben für bte 9lege
etnfiroeilen noch etmal ungünftiger liegt.

SBefentltch länger all in ben biliar abgefdiloffenen
©asliefetungsoerträgen ift bie S er tragi bau er bei
oorliegenben Sertragel. Sie mürbe auf S3 an ich bei- Se»
hörben oon Sieftal auf 40 galjre feftgefegt. 9la^ 1b»
lauf bei oorliegenben Sertragel foü ber ©alpreil für
Steftal nicht l?öt)er angefe^t roerben, all ber ©alpreil
in ben ©emeinben Sinmitgen wnb SirlfelDen, fofern
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rates der Ersteller Architekt H. Meyer in Basel
über denselben einen Vortrag. In sehr klarer Art be-

gründete laut „Oltener Tagbl." der Vortragende die

Notwendigkeit des Planes. Als Bezirkshauptort mit ge-
schlössen«! Bauweise, muß sich die Erweiterung Bais-
thals auf verschiedene Faktoren stützen. Einerseits hat
das Dorf einen großen Gewerbekreis uns bedeutende
Landwirtschaft, anderseits drückt die Großindustrie der
Landschaft den Stempel auf. Infolge der wichtigen
Durchgangsftraße hat sich ein Autoverkehr entwickelt, der
in keiner soiothurnischen Ortschaft stärker sein kann. Durch
die offene Bauweise ist eine Einteilung des Baulandes
nötig, in Jndustrtegelände und in Wohn quartiere. Es
muß der Industrie eine Ausdehnungsmöglichteit geschaffen
und anderseits auf hygienische Wohngelegenheu, Ruhe,
staubfrei, Sonne Rücksicht genommen werden. Dann ists
Pflicht der Gemeinde, auf öffentliche Bauten, Schul-
Häuser :e. Bedacht zu nehmen. Diese Plätze müssen refer-
viert bleiben. Eme Entlastung der Straße durch Me Ort'
schaft muß eintreten. Für diesen Zweck ist der Bau einer
Autostraße Nordausgang Klus - Mühlefeld-Kuverlfabrck,
also eine Umleitung der Basel-Bernstmße vorgesehen.
Architekt Meyer teilt das Gelände rings um das Dorf
in Bauland verschiedener Klassen ein und reserviert der
Industrie ohne weiteres einen Teil. Die Ausführungen
öffneten manchem Gegner des Ptanes die Augen. Bei
objektiver Betrachtung muß zugegeben werden, daß nach
vorliegendem Objekt Balsthal sich in einer Art entwickeln
kann, die auf alle Faktoren Rücksicht nimmt. Die Arden
muß als sehr gewissenhaft bezeichnet werden. Zum
Schlüsse zeigte Bezirkslehrer Rump et noch in einigen
Lichtbildern heimelige Ecken unserer Ortschaft. Die alte
Post in ihrer Gemütltcykeii, das frühere Aussehen der
Hauptgasse der jetzigen gegenübergestellt, die prächtigen
Partien bei der aleen Kirche tauchten vor uns auf und
weckten manche Erinnerung wieder. Es war ein guter
Gedanke, den Bauplan in dieser Weise zu erklären.

Ueber Sie Errichtung emer neuen M.sseyalle in
Basei berichtet die „National Ztg." : Noch ist das Ver-
waltungsgebäude der Schweizer Mustermesse am Riehen-
ring nicht fertig gestellt und bereus zeigt es sich, daß es
den Beeil flitssen nicht genügt, die vor allem die für das
kommende Johc geplante Ausstellung für Binnenschiff-
fahrt und Wasserkrastnutzung an die Gebäude der Schweizer
Mustermesse stellen wird. Darum plant die Messeleitung
die noch bestehende hölzerne Halle IV durch eine Ma-
schinenhalle zu ersetzen, die ein Areal von 5000
bedecken und eine Summe von 720,000 Fr. kosten soll.
An diese Summe soll die Ausstellung 2OO.000 Fr. bei-

tragen, da ihr auf diese Weise kostspielige provisorische
Bauten erspart bleiben. Außerdem konnte man den Re-
serven des Ergebnisses von 1924—25 weitere 70,000
Franken entnehmen und der Verkauf der bestehenden
Halle I V würde ebenfalls 40,090 Franken eintragen. Es
blieben so noch 410,000 Fr., die von der Mustermesse
aufzubringen wären. An Verzinsung. Unterhalt, Amorti-
sation u. a. rechnet die Mustermesse mit einer jährlichen
Mehrausgabe von 36.000 Fr., die sie unter allen Um-
ständen durch Vermietung an der Mustermesse wieder
einzubringen hofft. Die Halle würde doppelschiffig er-
stellt, mit zwei Kränen und den nötigen Installationen
für die Zufuhr von Licht, Kraft und Wässer.

Um die vorgesehene finanzielle Mehrbelastung nicht
W verstärken, beantragt der Regierungsrat auf Ersuchen
der Mustermesseleitung der Mustermesse das dem Staate
gehörige Areal von 5Ó00 aus die Dauer von zwanzig
Jahren im Bau recht abzugeben, ohne dabei hiefür
einen Baurechtszins zu erheben, unter der Bedin-
gung, daß die Arbeiten für die zu erstellende Halle im
Kanton Baselstadt vergeben werden. Die Abfchtteßung

von Baurechtsverträgen fällt zwar in die Kompetenz des

Regterungsrates, im vorliegenden Falle aber soll das
Land ohne Zins abgegeben werden, und so bedarf es

hiezu der Zustimmung des Großen Rates, von der wir
hoffen, daß sie von diesem in Erkenntnis der Bedeutung
der Schweizer Mastermesse für Bafels wirtschaftliche Ent-
Wicklung bewilligt und der Mustermesse so die Meyraus-
gäbe, von 15,000 Fr. erlassen werde.

Ueber Sen Anschluß Lststms an Sas Basler Sss-
werk berichtet die „Nalwnat-Ztg." : Nicht eine politische
Wiedervereinigung der beiden Kantonshauptstädte steht
bevor. Nüchtern, praktisch und ohne politische Setren-
sprünge soll eine Wiedervereinigung sich verwirklichen,
die ein Stück winsch östlichen Anschlusses der andern Kan-
tonshälfte bedeutet, wenn auch nur unter dem Boden:
durch Zusammenschluß der Gasversorgung Liestals mit
derjenigen Basels, dessen Wer! künftig nicht nur die

Vororlsgsmeinden, sondern auch die basellandschaftliche
Haup.ftadl selber mit Gas versorgen und das unrationell
gewordene Liestaler Gaswerk auskaufen wird. Den An-
stoß dazu gaben in letzter Linie die Gemeinden von
Lausen, Sfffach und Gàrkinden, die zu versorgen das
Lieftaler Gaswerk nicht übernehmen konnte. So sind denn
nach wiederholten Anlaufen und längeren Verhandlungen
Verträge abgeschlossen worden, die noch der Genehmigung
des Großen Rares bedürfen.

Der eine Vertrag enthält den Aufkauf des Gas-
Werkes Liestal durch die Einwohnergemeinde von
Basel. Die Kaufsumme beträgt 150,000 Fr. Bei der
Bewertung dnser Summe ist zu berücksichstgen, daß darin
neben der betriebsfähigen Fabrik auch em Wohn- und
Bur.augebäude, ein Gasbehälter, das gesamte Vertei-
lungsmtz samt den Hauszuleitungeu und zirka 800 Stück
Gasmester inbegnffen sind. Mit dem Beginn der Gas-
iieferung von Bafel wird die Liestaler Gassabrik stillge-
legt. Dw Fàikcmonsânrichtimgen sind atsdarm verkauf-
Uch und ein Teil des jetzigen FabrikareaiS kann samt
dem Fabrikgebäude als Lagerplatz mit Magazin in Pacht
gegeben werden. Das Haupttettungsmtz weist eine Länge
aus von zirka 12,000 m. Wenn auch dieses Netz nicht
durchwegs em wand frei ist, so wird es doch nach der
Vornahme der nötigen Reparaturen den Anforderungen
an eine störungsfreie Gasversorgung genügen.

Im Kaufvertrag ist serner bestimmt, daß die seit dem
1. Januar 1925 im Einverständnis mil dem Gaswerk
Basel uus geführten Netzerweilerungen vom Gaswerk Basel
bezahlt uno daß die vorhandenen Warenvorräte bei der
Übernahme der Fabrik vom Gaswerk Bafel zu den dann-
zumaligen Tagespreisen übernommen werden.

Der zweite Vertrag regelt den Anschluß Liestals
an das Basler Gaswerk. Der Gas preis ist für Lustul
auf 30 Cts. pro Kubikmeter festgesetzt, d. h. gleich hoch
wie für alle übrigen schon vor Jähren an das bastl-
ftäotijche Netz angeschlossenen buseüandschufttlchen Ge-
meinden. Diese Gleichstellung wurde ermöglicht durch
den im Verhältnis zu den Aufwendungen recht ansetzn-
lichen Gasverbrauch der Stadt Liestal, welcher im Jayre
1924 220,000 betrug. Dagegen ist der Preis um
5 Cts. niedriger als für die Gemeinden Mutlenz und
Pratteln, weiche erst im Laufe dieses Jahres ihre Gas-
Versorgung erhalten und für welche das Verhältnis zwischen
dem Gaskonsum und den Bauausgaden für die Netze
einstweilen noch etwas ungünstiger liegt.

Wesentlich länger als in den bisher abgeschlossenen
Gaslieferungsverträgen ist die Vertrags bau er des
vorliegenden Vertrages. Sie wurde aus Wunsch der Be-
hörden von Liestal auf 40 Jahre festgesetzt. Nach Ab-
lauf des vorliegenden Vertrages soll der Gaspreis für
Liestal nicht höher angesetzt werden, als der Gaêpreis
in den Gemeinden Bmmngen und Birsfelden, sofern
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afôbamt biefe ©emetaben nodj mit ©ai 00m ©airoerf
93afel oerforgt ftnb.

Sie Soften: gut bie Berforgung bet ©tabt Sieftal
mit ©ai ton S3afet fann big patteln bie für bie 33er=

forgung oon Muttens unb patteln erfteßte |taehbt«cffera»
leltung benütji werben, ba biefe auch für bie oermehtte
©aiförberung reiflich genug bimenfioniert ifi. Bon
patteln aui muß bann bii pm befteljeriben ©aibeljälter
in Sieftal bie gernleitung oerlängert merben. Sai Stacé
btefer Seilung folgt bet ©taatifiraße nach Sieftal.

JnSgefamt ftnb folgenbe Kapitalbeträge notmenbig:
1.Kauffumme fût bai ©airoerf gr. 150,000
2. gernleitung patteln=Steftal jirfa 7000

Meter à gr. 14.- „ 98,000
3. fReherroeiterungen feit 1. Januar 1925

unb Jnftanbfteßung bei Drtine^ei „ 52,000
Sotat gr. 300,000

Sie Übernahme bes ©aioetforgung ber ©tabt Sieftal
burdj bai ©airoerf SBafel bringt ber ©tabt Sieftal einen
um 5 ©ti. niebtigeren ©aipreis ali biiher. Außetbem
bürfte ba§ Jailer ©ai bie Qualität bei bisher in ber
Seinen Sieftaler Einlage fabrijterten ©afei übertreffen,
gür Safe! ifi bie Übernahme ber Sieftaler ©aioerfor»
gung infofern oon Jntereffe, ali babutch feine eigenen

gabrif anlagen beffer ausgenützt roetben. Surd)
ben roährenb ber Krtegijahre erfolgten Übergang non
ber ©aibelen^tung auf bie eleltrifclje Beleuchtung l)at
ba§ ©aimer! ein großei Abfa|gebiet oerloren, für roeldjei
ei burc§ Kocß= unb ^eijgaiabgabe in einem ermeiterten
Umfreife ©tfaß fdjaffen fann.

' SBafferncrfotgttitg Stögen (Ippensen l.»9t|.). (Aui
ben Bethanblungen bei Stegierungiratei.) Sem non ber
SBaffetïommiffion ber ©emetnbe Stögen oorgetegten pan
unb Koftenooranfchfag für eine p erfteflenbe Serbin»
bungileitung nom fRohrnets Shrüu pm Srinftoaffet«
referooir Berg mirb bie ©enetjmigimg erteilt.

SBaffemsfotgtrag ®êttte®S » Sklïi (©raubünben).
tRic|t nur bie ©tarooljner ber Slachbarfcfaft ©erneui»
SBalfi bemühen ftdjj laut „pättigauer=,8tg.", eine anfiän»
bige Srinfroaffetoetforgung p erhalten, fonbern auch bie
anbeten Sorfteile ©erneui recijti non ber Sanb»
quart. ©tae Jutereffentenoerfammlung |at befdjloffeit»
eine bem Bebarf genügenbe Queße, eoentneß mit $ilfe
einei Stotengängeri, auiftnbig p machen unb bie nöti,
gen Seitungen mit ober ohne fjntfe ber ©emetnbe p
erfteßen.

$fari$ait$&att in SRerettfdj»«t& (largau). Sie
Merenfdjroanber Katholifen bauen laut „Aarg. Bolfibl."
ein neuei fdjönei §su§ nach ben pänen bei ftewm
Ardjiteft ©mil SBeber, Jug,

gfir ôen Sfl»'êt«eâ §iltesl?s»it»eis§ mit ©tollen»
Sait nnö |>eberletteng int S§tsn&a«?jtal »erlangt ber
©emetaberat oon grauenfelb einen Krebit oon 110,000
granfen. Sie ©emeinbe mirb feurd) Urnenabftimmung
am 6. Sejembet über ben Krebit p entfd)eiben habe».

gSr ben Ausbau De# IfittöemljolungiSjduieS in
tRiuapiana»Socamo beroiüigte ber ©roße ©tabtrat oon
Jüridj einen Beitrag oon 82,000 gr. @S fehlt noch ein

Babjimmer, bie 2Bafd)füche fei beffer auipftatten,
bringenb notmenbig fei eine jroeite Siegehalle, unb
ali' befonberer Mangel roerbe bai gehlen jeglicher Jfo»
liergelegenheit beim Ausbruch etaer anftecfenben
Kranfljeit empfunben. SRun habe ftdj Gelegenheit geboten
für ben 3«?auf einer anfio^enben Siegenf^aft mit |>aui,
^ofpla| unb gmei SSohngebäuben um 20,000 gr., fomie
einei bist)et mietmeife ermorbenen ^äuicheni tun 5500
granfen. f©urc| entfpres|e)ibeii Umbau fönne bie Slnftatt

pr IwfnShme bii p 75 ftabern oetgrßfert werben,

-Bdtessä (,,3Retitêïblatt^) ih.:3a

ber £of foß ali ©pielhatte etngeberft merben. Sie
erforbertidhen Baufofien ftnb auf 56,700 granfen oer»

anfdhlagt.'

Helft lie Stiitstaitei Ik fntm
$«fttjtüt il 3i|te 192S

berichtet bie „^Ratioual'gtg." : Sai fommenbe gahr fteüt
bie tnbuftrtellen SBerfe bei Äantoni Bafel»©tabt oor
eine fReihe mic|tiger Bauaufgaben.

@^on im Jahresbericht bei ©aimerfei mürbe an»

gebeutet, ba^ ©tubten für bie ©rftellung einer neuen
©aifabrif im ©ange ftnb. Sie befte'henben Gtnridh»

tungen finb ostaltet; ba§ Kapital, bai für eine neue

Inlage aufproenben ift, lä^t [ici) p einem bebeutenben
Seil buret) bie ©infparungen fpejieß an Arbeitslöhnen oet:
Sittfett, welche bei einem mobernen Betriebe im Bergleiclj

pr heutigen neralteten Anlage erjtelt merben. Ste neue

©aifabrif fournit an ben ÜRheinljafen p liegen; imfom»
menben Jahre bürften bie nötigen Sanbermetbungen er»

folgen; bie eigentliche Bauperiobe mirb mit 1927 beginnen.
Bom SBaffermer! mirb nädjfiei Jahr ber SBaf=

ferturm auf bem Bruberholj fertiggefießt; fonft
ftehen feine bebeutenben SReufonftruftionen tn Ausfielt.

©ett ^mei Ja|ren ftubtert bai ©lef tri jit ät§ roe rf
eine Beteiligung bei anbern Kraftmerfen, um ben ©trom«
bebarf ber ©tabt fWjerjufießen. Jm Bubgef für 1925

figurierte hkfö* ein Boften oon 3,5 Millionen. ®a
eine Söfung biiher nicht getroffen mürbe, mirb jmeifeltoi
biefer Krebst auf bai Jahr 1926 übertragen. Sai Bailer
©leftrijität^roetf ift um Beteiligungen nicht oerlegen;
unferei 3Biffen§ bemerben ftch jatjlretche Kraftmerfe unb

©efeßf^aften, bie foldhe erfteßen moßen, um bie Betei»

ligung ber ©tabt Bafel; benn bie ginanjterung einei

jeben KraftmerfeS ift mit bem ^lutergrunb einer Bai»
lerifdhen Beteiligung manner ©^mierigfeiten enthoben.

Boßenbet merben nächftei Jahr bie §afenbauten.
gür Kleinhüningen finb noch Krebite oon runb einer

Mißion notmenbig ; runb 900,000 gr. erforbert ber

Auibau bei Klpbeäquaii unb bie Boßenbung bei §afen»
bahnhofei getnâfj ben ©ro^ratibef^lüffen 00m 30. Dit.
1924. Unumgänglich notmenbig ift fobann bie Anf djaf»
fung einei §afenbampferi für bai Manöoer an

ben brei großen Anlagefteßen.
8u ben brtnglichften Arbeiten bei Bailer Baubepar»

tementei gehört bie Mobernifierung bei ©trafen»
ne^ei. §ier ftnb Arbeiten na^pholeti, bie tn ben

Kriegs» unb Krifenjahren megen ber gefpannten Sage bei

öffentlichen |)auShaltS oerf^oben werben mußten, gort»

geführt mirb bie Afphaltierung bei ©palenringi
im Anfchlufj an bie in Ausführung begriffenen Arbeiten;
fie foß fommenbei Jahr bis jur Birmannigaffe fortge»

führt merben. Afphalt unb Bttumbeläge finb fobann oor»

gefehen für bie Sufourftra^e, bie galfnerftrajjc
unb bie München ft einer ftrafje. Kleinpflafterungett
erfolgen neu ober werben oerbeffert in ber ©reifen»
gaffe, ^ochftrafje, Jmi»gerftra§e unb in ber

Jnneren Margarethenftra|e. BeugePaltet roitb

ber Kannenfelbplah-
Bebeutenbe Aufmettbungen finb für bie befinitioe @eftal»

tung bei ©elanbei ber ©^roeijer Muftermeffe er»

forbetlid). Bor bem Çaupîefagang mirb eine große Sin»

tage ber Baiter @tra§e»bahtt erflehen, bamit für bie

Meffe mie für geftli^feiten ein bebeutenber SBage"'

par! aufgefteßt merben fann; oier ©eleife merben oor

ber Meffe ben Berfehr aufnehmen. Pa&
oor bem éauptefagang ethafteit einen ©u|afp|altbeta0
auf Betonunterlage. Anlagen mit Baumpflanjungen

ZMstr. fchweiz. Hattdw..Zeitti«g („MetstêrbîaW) SK.ZS

alsdann diese Gemeinden noch mit Gas vom Gaswerk
Basel versorgt sind.

Die Kosten: Für die Versorgung der Stadt Liestal
mit Gas von Basel kann bis Pratteln die für die Ver-
sorgung von Muttenz und Pratteln erstellte Hochdruckfern-
leitung benützt werden, da diese auch für die vermehrte
Gasförderung reichlich genug dimensioniert ist. Von
Pratteln aus muß dann bis zum bestehenden Gasbehälter
in Liestal die Fernleitung verlängert werden. Das Tracö
dieser Leitung folgt der Staatsstraße nach Liestal.

Insgesamt sind folgende Kapitalbeträge notwendig:
1. Kaufsumme für das Gaswerk Fr. 150,000
2. Fernleitung Pratteln-Liestal zirka 7000

Meter à Fx. 14.— ^ „ 98,000
3. Ncherweitermgen seit 1. Januar 1925

und Jnstcmdstàng des Ortsnetzes „ 52 000
Total Fr. 300,000

Die Übernahme der Gasversorgung der Stadt Liestal
durch das Gaswerk Basel bringt der Stadt Liestal einen
um 5 Cts. niedrigeren Gaspreis als bisher. Außerdem
dürfte das Basler Gas die Qualität des bisher in der
kleinen Liestaler Anlage fabrizierten Gases übertreffen.
Für Basel ist die Übernahme der Liestaler Gasversor-
gung insofern von Interesse, als dadurch seine eigenen

Fabrikanlagen besser ausgenützt werden. Durch
den während der Kriegsjahre erfolgten Übergang von
der Gasbeleuchtung auf die elektrische Beleuchtung hat
das Gaswerk ein großes Absatzgebiet verloren, für welches
es durch Koch- und Heizgasabgabe in einem erweiterten
Umkreise Ersatz schaffen kann.

' WaffêwersorgUNg Trögen (Appenzell A.-Rh.). (Aus
den Verhandlungen des Regierungsrates.) Dem von der
Wasserkommission der Gemeinde Trogen vorgelegten Plan
und Kostenvoranschlag für eine zu erstellende Verbin-
dungsleilung vom Rohrnetz Thrün zum Trinkwaffer-
reservoir Berg wird die Genehmigung erteilt.

Waff«vttsK?g«ng SêMMs -- WaM (Graubünden).
Nicht nur die Einwohner der Nachbarschaft Serneus-
Walki bemühen sich laut „Prättigauer-Ztg.", eine anstän-
dige Trinkwasserversorgung zu erhalten, sondern auch die
anderen Darstelle Serneus rechts von der Land-
quart. Eine Jntereffeànversammlung hat beschlossen-
eine dem Bedarf genügende Quelle, eventuell mit Hilfe
eines Rutengängers, ausfindig zu machen und die nöti,
gen Leitungen mit oder ohne Hilfe der Gemeinde zu
erstellen.

Pss»H«sSKU in Msrenschwsnd (Aargau). Die
Merenschwander Katholiken bauen laut „Aarg. Volksbl."
ein neues schönes Haus nach den Plänen des Herrn
Architekt Emil Weber, Zug.

Mr den Bau sims MtterbMtmms mtt Stollen-
Sa« und HàrlêîiNNg im ThNNZachtÄ verlangt der
Gemeinderat von Frauenfeld einen Kredit von 110,000
Franken. Die Gemeinde wird durch Urnenabstimmung
am 6. Dezember über den Kredit zu entscheiden habe».

FLr den A«svs« des KiàrerhàWshàes m
Rwamims-Loemno bewilligte der Große Stadtrat von
Zürich einen Beitrag von 82.000 Fr. Es fehlt noch ein

Badzimmer, die Waschküche sei besser auszustatten,
dringend notwendig sei à zweite Liegehalle, und
als besonderer Mangel werde das Fehlen jeglicher Jso-
liergslegenheit beim Ausbmch einer ansteckenden

Krankheit empfunden. Nun Habs sich Gelegenheit geboten
für den Zukauf einer anstoßenden Liegenschaft mit Haus,
Hosplatz und zwei Wohngebäuden um 20,000 Fr., sowie
eines bisher mietweise erworbenen Häuschens um 5500
Franken. Purch entsprechenden Umbau könne die Anstalt
zur Aufnähme bis zu 73 Kindern vergrößert werden,

der Hof soll als Spielhalle eingedeckt werden. Die
erforderlichen Baukosten sind aus 56,700 Franken ver-
anschlagt.

litter die AmtsS«en des Kmms

AWM im Ähre IM
berichtet die „National-Ztg." : Das kommende Jahr stellt
die industriellen Werke des Kantons Basel-Stadt vor
eine Reihe wichtiger Bauaufgaben.

Schon im Jahresbericht des Gaswerkes würde an-
gedeutet, daß Studien für die Erstellung einer neuen
Gassabrik im Gange sind. Die bestehenden Einrich-
tungen sind veraltet; das Kapital, das für eine neue

Anlage aufzuwenden ist, läßt sich zu einem bedeutenden
Teil durch die Einsparungen speziell an Arbeitslöhnen ver-
zwssn, welche bei einem modernen Betriebe im Vergleich
zur heutigen veralteten Anlage erzielt werden. Die neue

Gasfabrik kommt an den Rheinhafen zu liegen; im kom-

menden Jahre dürften die nötigen Landerwerbungen er-

folgen; die eigentliche Bauperiode wird mit 1927 beginnen.
Vom Wasserwerk wird nächstes Jahr der Was-

serturm auf dem Bruderholz fertiggestellt; sonst

stehen keine bedeutenden Neukonstruktionen in Aussicht.
Seit zwei Jahren studiert das Elektrizitätswerk

eine Beteiligung bei andern Kraftwerken, um den Strom-
bedarf der Stadt sicherzustellen. Im Budget für 1925

figurierte hiefür ein Posten von 3,5 Millionen. Da
eine Lösung bisher nicht getroffen wurde, wird zweifellos
dieser Kredit auf das Jahr 1926 übertragen. Das Basler
Elektriziiätswerk ist um Beteiligungen nicht verlegen;
unseres Wissens bewerben sich zahlreiche Kraftwerke und

Gesellschaften, die solche erstellen wollen, um die Betei-

ligung der Stadt Basel; denn die Finanzierung eines

jeden Kraftwerkes ist mit dem Hintergrund einer Bas-
krischen Beteiligung mancher Schwierigkeiten enthoben.

Vollendet werden nächstes Jahr die Hasenbauten.
Für Kletnhüningen sind noch Kredite von rund einer

Million notwendig; rund 900,000 Fr. erfordert der

Ausbau des Klybeckquais und die Vollendung des Hafen-
bahnhofes gemäß den Großratsbeschlüssen vom 30. Okt.

1924. Unumgänglich notwendig ist sodann die Ans ch af-
sung eines Hafendampfers für das Manöver an

den drei großen Anlagestellen.
Zu den dringlichsten Arbeiten des Basler Baudepar-

tementes gehört die Modernisierung des Straßen-
netzes. Hier sind Arbeiten nachzuholen, die in den

Kriegs- und Krisenjahren wegen der gespannten Lage des

öffentlichen Haushalts verschoben werden mußten. Fort-
geführt wird die Asphaltierung des Spalenrings
im Anschluß an die in Ausführung begriffenen Arbeiten;
sie soll kommendes Jahr bis zur Birmannsgaffe fortge-

führt werden. Asphalt und Bitumbeläge sind sodann vor-

gesehen für die Dufourstraße, die Falknerstraße
und die Münchensteinerstraße. Kleinpflasterungen
erfolgen neu oder werden verbessert in der Greifen-
gasse, Hochstraße, Zwingerstraße und in der

Inneren Margarethenstraße. Neugestaltet wird

der Kannenfeldplatz.
Bedeutende Aufwendungen sind für die definitive Gestal-

tung des Geländes der Schweizer Mustermesse er-

forderlich. Vor dem Haupteingang wird sine große An-

läge der Basler Straßenbahn erstehen, damit für die

Messe wie für Festlichkeiten ein bedeutender Wagen-

park aufgestellt werden kann; vier Geleise werden vor

der Messe den Verkehr aufnehmen. Platz und Straße

vor dem Haupteingang erhalten einen Gußasphaltbelag
auf BetovMtsrlage. Anlagen mit Baumpflanzungen


	Bau-Chronik

